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Eine feltene Fran. 


Sujtjpiel in einem Aufzug 


von 


Berthold Anerbad). 
(Den Bühnen gegenüber Manujcript.) 


Die Verfügung über das Aufführungsrecht ift der Agentur der Genojjen- 
ihaft dramatijchyer Autoren und Componiften zu Leipzig übertragen. 
Das Neproductions- und Weberjeßungsrecht ift vorbehalten. 


Jenaz Kusets 
THEATER UND SONGERT- AGEHTUR 
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Berlin. 
Drud von Rudolf Moifie. 
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»erfonen: 


Antonie Währing, Witiwe. 
Irene Hildenberg, ihre Coufine. 
Mberforftrath Werburg. 
Rlanfred Werburg. 

Bruno von Staff. 

Fin Diener. 


Scene. 


Großer, reich ausgeftatteter Eaal mit mehreren Etabliffements, mit Tijchen, 

auf tenen Bücheralbums liegen, Blumengeftelle an pafjenden Orten, ein 

großer offener Balkon mit Ausblid in den Garten und auf Berge in ber 
eriten Herbitfärbung, rechts zwei Thüren und links eine Thüre. 


J. Auftritt. 
Manfred und Antonie, Sie jigen an einem mit Büchern belegten Tifche. 


Alanfred, Mich freut es innig, daß fi) uns Wieder einmal 
eine tiefjte Harmonie des Empfindens ergiebt. 

Antonie. D! es giebt mehr als eine. 

Alnnfred. Ich glaube, daß nur der jung bleibt, der ein ewiger 
Student ift. Auch in Shnen ijt ein Stüd vom ewigen Studenten. 

Antonie. Auch im mir? 

Manfred. Ta, daß auch Ste dankbar find für jede aufge- 
ihlojjene neue Erfenntniß, daß auch Sie das Gefühl wohligen 
MWachjens im Geijte empfinden — 

Antonie. Gewiß! Sch hätte Ihrem Brofeflor, der Sie auf 
Shren Gletiherwanderungen begleitet und da den höchjten Lehr- 
jtuhl bejtiegen hatte, gewiß auch mit dankbarer Aufmerfjamfeit 
zugehött. 

Slanfred. ber eines freut mich noch am meijten, weil eS zus 
gleich Anwendung auf uns findet. Es tt ein großes Naturgejeß, 
das fi) auf uns Betde anwenden läßt. 

Antonie. Gin Naturgejeß? auf uns? 

Manfred. Sa. Der PBrofejfor erklärte mir die überrajchende 
Thatfache: nicht der jtetige Sommenjtrahl, jondern nur ein heißer 
Sturm jhmilzt das Eis. Und jo hoffe ih: was in Ihrem Ges 
miüthe dem jteten Strahl meiner Liebe Widerjtand Leiftet, das wird auch 
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einmal von einem heiten Sturm fie bewältigen fafjen; ich harre 
diejes Sturmes, ich erhoffe ihn. 

Antonie. Wie Sie Alles mit verflärendem Blide jehen! Sa, 
Sie jind ein Schönfeher, während andere Menjchen nur Schönfärber 
jind und — 

Manfred, Und? Und? 

Antonie. Sie überrafchen auch immer mit jeltjamen Aniven- 
dungen. Aber jagen Sie: haben Sie auf Shren Hochalpen- 
reifen immer nur Naturjtudien gemacht? haben Sie denn gar Fein 
Abentener erlebt? 

lanfred. D dodb, — doch, ein wunderbares. 

Antonie.. Ach, bitte, erzählen ©ie. 

Aanfıed. Drei Tage, nachdem ich wieder einjam geworden, 
ging ich dahin wie im Ivamın. 

Antonie. Sch träume nie. 

Aanfred., Weil Sie der Traum eines Andern find. 

Antonie. Sie jind ein unverbejlerlicher Gedanfenverdreher. Gr- 
zählen Sie doch, ich bin begierig auf Ihr Abentener. 

lanfred. Nun demm, fernen Sie jene winderfame Geelen- 
verfaflung, in der man meint, im der nächlten Minute fommt exit 
das wirkliche Yeben, alles Bisherige war nur proviforiih), plößlich 
wird jich ein ummgejtaltendes Wunder aufthun . . . 

Antonie. Sch fenne es nicht, aber ich verjtehe es aus Shrer 
Seele. 

Manfred (halb träumerifch Iprehend). ALS mich der Naturforjcher 
verfallen hatte, wanderte ich wieder allein. — &S war auf dem 
Wege nach der Funfa — die Sonne jchien Jo hell, der Ausblid 
war jo wonmig, jo Hochtragend, um mich her blühten die Alpen- 
rojen, und ic) war doch tief traurig. Da blühen die Blumen und 
ih habe Niemand auf der Welt, dem ich eine Blume brechen und 
bringen fann. 

Antenie. Auch mir nicht? 

Manfred. uch Shnen nicht. — Sch zweifelte an Ihnen, an 
mir, am Allen, und doch war mir, als mükten Ste jekt und hier 
ericheinen und das Leben finge mun erit an. Da jehe ich eine 
Mädchengeitalt, jo Hold wie vom jungen Tag geboren, fie fit am 
Nege und jingt die Mozartiche Weile: „Endlih naht fich Die 
Stunde”, und wie jie geendet: „daß tch mit Nofen befränze Dein 
Haupt”, da raffe ich umwillfürlich die Illpenvojen vom Boden auf 
und werfe fie auf fie hinab. Ste nimmt die Blumen von Haupt 
und Schultern und verichiwindet. Und ich, aus innerjter Seele 
heraus, ohne daß ich es wollte, rief, und eine Stimme des VBor- 
wurfs und eine Stimme der Zuverficht xuft aus mir: Antonie! 
Antonie! und Antonie tönt eS wieder von den Bergeszaden und aus 
den Schluchten; die ganze Hochalpenwelt ruft Shren Namen „Antonie”, 


u 


jo mächtig, jo weit; es ijt wie das „Werde“ bei der Urichöpfung, 
es it das „Werde“, das „Werde“ meines Dafeins ... . Aber das 
Echo der Berge ijt doch nicht mächtiger, als die Stimme in mir, 
die da ruft: Antonie! Set mein, Antonie. 

Antonie. Mein lieber Jreund! Sie haben mir verfprochen, mic) 
nicht mehr zu bedrängen — 

Manfred. Ih erwarte heute meinen Obheim, der DVaterjtelle 
an mir vertreten bat. 
(Man hört im Nebenzimmer fingen: „daß ich mit Rofen befränze Dein 

Haupt“) 

Manfred (ipringt auf). Was tft das? Wer fingt da?! 

Antonie. Meine Coufine Hildenberg, fie ijt gejtern Abend an- 
gekommen, fie wird Ihnen gefallen, fie ift eine findlich inmige 
Natur. | 

Manfred. Sie hat wohl Alles gehört? 

Antonie. Gewiß nicht. Sie ift zu ehrlich, um zu horchen und 
jie hat wohl mur jo laut gejungen, um damit anzuzeigen, daß fte 
hört. (Antonie ingelt.) Ich werde fie rufen laffen. 


2. Aufteitt. 


Vorige, Diener (von rechts, zweite Thüre). 


Antonie. Sagen Sie Fräulein Hildenberg, fie möchte hierher 
fommen, e3 jei Freundesbejuch da. (Diener ab rechts, erjte Thüre). 


5. Auftritt, 
Antonie., Manfred. 


Antonie. Nun bitte, haben Sie demm die Ericheinung wicht 
weiter verfolgt? 

Manfred (in fichtliher Verwirrung). Die Erjcheinung? — Nein. 
ES war wie ein Wolfengebilde, in der Luft zerfloifen. Was follte 
es mir? — ich) dachte ja nır an Sie. Und an Sie zu denfen wehren 
Sie mir doch nicht? um bleibt mir ja faum ein Ylnderes, da 
wir nun durch eine Fremde geitört werden. 

Antonie, Meine Eoufine wird Ihnen nicht lange eine Fremde Sein. 
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4, Auftritt. 


Borige, Diener (von rechts, erjte Thüre). 


Diener. Das Fräulein läht bitten, no eine Stunde allein 
fein zu ditnfen. 

Antonie. Ich ja, fie fchreibt regelmäßig an ihrem Tagebud). 
(Diener ab rechtd, zweite Thüre.) 


5. Aufkeitt. 
Antonie, Manfred. 


Antonie. Wenn ich'S mir vecht überlege, hat fie — in's Mädchen- 
bafte überjeßt — viel Aehnlichkert mit Ihnen. Ihr jerd Beide — id) 
meine das Wort im gutem Stimme — 

Manfred, Was jind wir? 

Antonie. Wie gejagt, ich meine es im guten Sinne — Shr 
jeid Beide... . jentimental. 

Manfred (etwas betroffen). Ich danke. 

Antonie. Gie dinfen es freundlich aufnehmen. Ihr jeid Beide 
grundehrliche Naturen, auch in Euren Weberichwänglichkeiten. 

Manfred, Bin ic überijhwänglih? Sch glaubte, Sie fennen 
mein Herz. 

Antonie. Gewiß, es ijt ein braves Herz, aber noch zu Jhwärmerisch, 
zu jugendlih aufbraufend. 

Sanfred. AJugendlih und immer wieder jugendlih! Das 
wiederholen Sie mir ftets. 

Antonie. Ih muß ja, weil Sie nicht einjehen wollen, daß 
ih zu alt für Sie — 

Manfred. Zu alt? Und das ijt Alles? 

Antonie. Das ijt mehr als Alles, denn es it zu viel. Glauben 
Sie mir, lieber junger Freund; es it mir Jchmerzlich genug, daß 
ich die Bedachtjame, die Matrone gegen Sie jpielen muß. 

Manfred. Spielen? — Sie find, was Sie find, die Bejonnene, 
die Höhere, ich bin Shrer nicht würdig. 

Antonie. Aber Manfred! 

Manfred. ein, nein! Aber welher Mann wäre Shrer würdig? 

Antonie. Sie überfchägen mich und unterfchäten fich jelber. — 
Bitte, nicht diejen finjteren Bli! Sie müfjen das Leben heiterer 
betrachten, Sie haben ja alles Necht dazu. Ach! Ste glauben gar 
nicht, was Lujtigfeit jo jehön ift und das Leben jo leicht macht. 

Manfred. Ich jehe das vollfommen, aber freilich, Ste machen 
ih das Yeben leicht und mir jchwer. 


—-— 17 — 


Antonie. Schade, dar Sie es verfäumt haben, zu uns auf 
den Nigt zu kommen, wir waren jo göttlich froh und leiht, ... 

anfred. Mer find die „wir“, | 

Antonie. Meine Soufine Hildenberg und ich, ein junger Mann 
voll jprudelnden Humors — ja, ic) hatte auch ein Abenteuer, aber 
das meine war fein Wolfengebilde und zerfloß nicht in der Luft. 
Kennen Sie die Tyrannei des Sonnenaufgangs? 

Slanfred. Ich veritehe nicht. 

Antonie. Ach Gott, man gilt ja für barbarifch, wenn man nicht 
allfjommerlih Ein Mal den Sonnenaufgang mit Entzücden begrüßt 
hat, und freilich jchön tft es, aber noch mehr fomtjch. 

Manfred. Ich begreife nicht. Der Sonnenaufgang fomijch ? 

Antonie. ch, wer in ein Bild fallen könnte, in welchen Wer: 
mummungen da die Naturfchivärmer ericheinen, wie unausgejchlafene 
Gejpenjter. Und jo war ich denn eines Morgens in einen PBlatd 
gehülft auf Nigtkulm. Die alte Hochehrwürdige Dame Sonne hat auch 
ihre SKofetterie, fie läßt eS vorher falt jein, um nachher um jo 
brillanter mit ihrer Wärme zu erjcheinen. Sie finden jolche 
Betrakhtungen gewiß gottesläjterlich ? 

Manfred. Mein, nein, erzählen Sie nur weiter. 

Antonie. So jtehe ich nun da und wittre Morgenluft. Da ent- 
reißt mir plößlich ein tücticher Windjtoß meinen Blaid. Kaum ver- 
jpüre ich's, jo fühle ih, wie mich etwas ummvidelt; ein Mann 
hillt mich über und über in eine die Dede umd jpringt den todes- 
gefährlichen Berghang hinab. Ich Ichrete in Entjeßen auf, aber 
er hajcht meinen Platd, it behende wieder da und jagt: „Bitte, 
behalten Sie die Dede, vergeuden Sie jeßt fein Wort an einen 
Sprößling des Uraffen. Dort öffnet die große Mutter Sonne ftunmm 
den großen Bid“ ... Es war dann überaus heiter, als wir 
in dem großen Saal die Umhüllungen taufchten. 

Kanfred. Und wer war der Mann? 

Antenie, Herr Bruno v. Staff. 

Manfred. Und was it er? 

Antonie, SH glaube, auch Landwirth, aber ih habe nicht 
danach gefragt; ex ijt ein liebenswürdiger, lebensfroher Mann, voll 
Schalfhaftigkett. Ach, wie viel haben wir gelacht, und er lacht jo 
grundehrlich, und es ijt ja eine alte Erfahrung: gemeinfames Lachen 
macht amı exjten einig. 

Manfred. Sie waren alfo jchnell einig? 

Antonie. Wie man es mit einem Mann von guter Erziehung 
it. Dazu hat er eine der Schönjten Eigenjchaften — wenn man ein 
Fehlendes eine Eigenjchaft nennen fanın — er hat nichts von der 
nervöfen Umruhe unferer Zeit, ex ift nie aufgeregt und nie abgeipannt, 
und hat — mit Einem Wort feine Stimmungen, gar feine. 

Manfred. Deiien fan ich mich wicht rühmen. 
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Antonie,. Ad, Cie, Sie jind ein ganz anderes Menfchenkind, 
Sie haben ganz andere Vorzüge. 

Alanfred. Ich danke. Diejer Herr Bruno v. Staff hat Ihnen 
jehr gefallen? 

Antoni D! Gewiß. Und er nedte fich viel mit meiner Gou- 
jine Irene. Irene jprad einmal von den im Abendroth vergol: 
deten Hörnern der Schneeberge, und als jie am Morgen auf die 
Mieje kommt, um Milch zu trinken, waren die Hörner der Kuh 
vergoldet, und ein Gedicht . . . 

(Diener tritt ein mit einer Karte auf einem Brett.) 


6. Auftritt. 


Die Vorigen, Diener (von rechts, zweite -Thüre). 


Diener. Herr dv. Staff wünjcht jene Aufwartung zu machen. 

Antonie (zu Manier). Da jehen Sie, wie man einen Menjchen 
durch Gedanten heranziehen fanıı. (Zum Diener.) Herr dv. Staff tt 
willfommen. (Diener ab.) 


7. Auftritt. 


Antonie und Manfred. 


Antonie (aujjtehend). Wie mich das freut. 

Manfred. Sie jcheinen ja hoch beglücdt, den Mann wieder zu 
jehen. 

Antonie. Hochbeglüdt? — Sie haben wieder ein viel zu ge- 
wichtiges, zu jchweres Wort. ES ijt amiifant, luftig . . . 


$. Aufteitt. 
Die Vorigen. v, Staff (von rechts, zweite Thüre). 


Antonie, Seien Sie willfommen, Herr dv. Staff. 

v. Staff (mit Selbftjicherheit aber nicht gedenhaft auftretend‘,. Sch 
empfange mit Wonne das holde Lächeln von der Alpenhöhe, es 
giebt auch einen Sonnenaufgang . . . 

Antonie (ihn unterbrechend). Grlauben Sie, Herr dv. Staff, (vor- 
jtellend) Her Manfred Werburg. 

v, Staff. Sehr angenehm. 

Manfred. Gbenfalls, 
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v. Staff. Und mm, u Frau, und nun? (Baufe) So jet 
es denn! Guten Morgen, | Vieltiebehen! 

7 Antonie. Ach Gott, daran dachte ich gar nicht mehr, Sie haben 
gewonen. 

v. Staff. Schon daß ich diefes Wort jagen durfte, it höchiter 
Gewinn. 

Antonie. Wie haben Sie demm weiter gelebt, nachdem wir ab- 
gereift waren? 

v. Staff, Wenn die Nojen abgebrochen find, tjt der Nojentod 
nur noch ein Dornjtraud). 

Antonie (ablenfend). Und wie war die Gejellichaft? 

v. Staff. Da kann ich Ihnen Luftiges berichten. Alfo das 
Slephantenfalb hat in der That einen Korb befommen. 

Antonie (zu Manfred. Es war da em äußerjt widerwärtiger, 
baumlanger und ungejchlachter, lets in Gran gefleideter junger 
Manı, der zu umferen Bedauern einer anmmuthigen jungen Schwei- 
zerin den Hof machte, Herr dv. Staff nammte einmal den jungen 
Mann im Beifein des jungen Mädchens das Glephantenfalb. — 
Das hat aljo doch gewirkt. 

Manfred (für fich). Gerade edel ijt das nicht, auf Kojten Ilıde- 
ver fuftig zu fein. 

Antonie. Wijlen Sie, daß meine Goufine Hildenberg aud) 
hier ijt? 

v. Staff. So? alio das zarte Andante ijt auch hier? (Sn 
leichter Wendung.) Gnädige Frau, wenn ich Sie jo wiederjehe, ver- 
achte ich die ganze heutige Männerwelt, die Sie jo ungefefjelt läßt. 

Manfred (für fih),. Was wagt der M tenfch! 

Antonie (ablenfend). Welcher Zufall führt Sie hierher? 

v. Staff. Sch bin ein Glüdspig. Sehen Sie, deshalb habe 
ich mir den breiten Hut angejchafft; jehe ich da nicht ganz aus wie 
ein Pilz? (Hat den Hut aufgefegt, nimmt ihn aber jofort wieter ab.) 
Alfo ich dachte daran, vor der Heimfehr aus der Schweiz noch irgend 
wo Station zu machen, wußte aber nicht wo. 

Antonie. Und da fiel Shnen das Andenken an mich ein? 

v, Staff. Nein, ih muß meine Schuld befennen; denn an was 
man immer denkt, fällt einem nicht ein. Sch wuhte aber leider 
nicht den led der Erde, der jih Shre Heimath nennen darf. 

Antonie. WUnd wie erfuhren Sie das? 

v. Staff. Ich traf umterwegs ein capitales Original, einen 
Forftmann, eigentlich eine feine Natur, aber er liebt T Derbheiten und 
die bringt er jtets unter der GStiquette dor: (nachahmend) wie mein 
alter Föriter Werner jagen würde. 

anfred, Das it mein Obheim. 

v. Staff. Das it Ihr Oheim? — Nun, und von diejem höre 
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ic), dap die gnädige Nrau bier, und jo komme ic), jehe und bin 
ivieder bejtegt. 

Manfred (für fih). Lächerliher PBofjenveißer! Und an jolchem 
Menjichen fanıı fie Gefallen finden! 

Antonie. Bitte entichuldigen Sie mid), ih muß nach mieiner 
Sonfine jehen (klingelt). Und mun em Wort an Sie Beide (fie nimmt 
die beiden Männer hüben und Mrüben an der Hand). Jean Jacques Ronfjeau 
erzählt einmal: wenn er zwei Freunde, die fich bisher nicht kannten, 
mit einander befammt gemacht hatte ud fie allein ließ, wurden fie 
Ichnell Heyzeinig, denn... Ste hatten ae ein gemeinjames, worauf jie 
losziehen konnten, und das war Er. Num bitte, meine lieben Freunde, 
lafjen Site. mich nicht die gleiche Erfahrung machen. (Zum Diener.) 
Werfen Ste dem Herın dv. Staff fein Zimmer im Bavillon an. 
Antonie ab nach rechts, erjte Thüre. Diener will das Zimmer anweljen, 
v. Staff bedeutet ihn, abzugeben ) 


9. Auftritt. 
v. Staff. Manfred, 


v. Staff. Sch glaube, das Wort des Melancholifers findet auf 
uns feine Anwendung, int Gegentheil, wir fünnen uns helfen. 

Manfred. Danke fir Ihre rennplichkeit. 

v. Staff. Sie danfen auch für Ungenojfenes? Raufe) 3 
wiederhole, wir fünmen uns helfen. Grlauben Ste mir die Bener- 
fung, Sie jcheinen mix jentimental, und ich . 

Manfred. So? So jchnell Find Site mit mir fertig? 

v. Staff. Man hat mir viel von Shnen erzählt, und ich De= 
neide Sie. Aber, wie gejagt, wir können uns helfen, Ste mir mit 
Sentiments . . . | 

Manfred. Und Sie mir mit Wit; ich bin allerdings nicht 
wibig. 

u. Staff. Selbjterkenmtnig it die Ziexde des Mannes und macht 
ihn weile. Sie haben ein gewilles echt, Sie find der ältere Freund 
des Haufes. 

Alanfred. Sehr verbunden, daß Site das amerfenmen. 

v. Staff. Das Leben tt jo furz, ich verliere nicht gerite Zeit 
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mit Antihambriven vor der Herzfanımer. 


Ye 


10. Auftritt. 
Vorige, Diener (von redht8, zweite Thüre). 
Diener (zu Manfred). Der Herr Oberforitrath Werburg läßt Sie 
bitten. 
Manfred Guv. Staff). Entichyuldigen Sie. (Gehtabrechts, zweite Thür.) 


BE 


1. Auftritt. 
v. Staff. Diener, 


v. Staff. Num, wie geht es denn, alter Paul? 

Diener. Danke, Herr Oberlieutenant. 

v. Staff. Nennen Sie mich nicht Herr DOberlieutenant und 
danken Sie nicht. (Giebt ihn ein Etüd Gelr.) Hier nehmen Sie. 
Haben Sie Fräulein Hildenberg bereits gejagt, daß ich hier bin? 

Diener. Gejagt hab’ ich es ihr. 

v. Staff. Und was hat jte erwiedert? 

Diener. Eigentlich nichts, fie hat an dem großen verjchließ- 
baren Buch gejchrieben. 

v, Staff, Und fie hat weiter gejchrieben? 

Diener, Mein, jte it aufgejtanden und hat gejungen. 

v. Staff. Wann tt Fräulein Hildenberg angefonmen? 

Diener. Gejtern Abend jpät. 

v, Staff. Hat diefer Herr — ja, wie heißt ev doch? — Diejer 
Herr Manfred Werburg fie beveitS geiprochen? 

Diener. Mein. 

0. Staff. Sit er von früher her qut befreundet mit Yräulerm 
Hildenberg ? 

Diener. Sch wüßte nicht. 

(v. Staff geht trällernd mit dem Diener ab nad) links.) 


12. Auftritt. 
Manfred. Sein Dheim Werburg (von rechts, zweite Thüre). 


Slanfred. Sie fommen zum Tag der Entjcheidung. 

Werburg. Vielleicht fommt der Tag der Entjchetdung mit mr. 
Manfred, Zunge, was macht Du für Gefhichten? Du willjt het- 
rathen? 

Manfred. Sa, Obheim, ich liebe. 

Werburg. Und wirjt wieder geliebt? 

Manfred. Ich glaube. 

Werburg. Du glaubjt? Du weißt es nicht gewiß? Manfred! 
8 giebt feine wirkliche Liebe ohne Gegenliebe. Ich muß Dix immer 
wieder jagen, Du bijt nicht jtolz genug. Gin weibliches Ween, 
das einen Mann nicht wieder liebt, ift jeiner Liebe nicht werth. 
Aber eigentlich freue ich mich, daß es jo ijt; danır ift die Sache 
ja noch leichter. 

Annfred. Nein, Oheim, wenn ich hier verichmäht werde, tt 
mein ganzes Leben vernichtet. 

Werburg. Dho, oho! Spricht ein Menfch von dreißig Jahren — 
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Du bijt noch nicht einmal ganz dreifig — vom vernichteten Leben. 
Denfe, Dein jeliger Vater jtände vor Dir. 

Manfred. Sie haben Vaterjtelle an mix vertreten. 

Werburg. Und will es heute exit veht. Manfred, ich habe 
Kugel und Schrot geladen, je nachdem. Manfred, Du haft Dich 
von einer bejtandenen Wittwe eingarnen lajjfen; ja jo jind fie um 
die vierziger Jahre herum, da juchen fie ein junges Blut. 

Manfred. So alt ijt jte lange nicht, wenn fie auch älter it 
als ich; jte jteht noch jehr jung aus. 

Werburg. War Deine Witte in Baris? 

Manfred. Sa. 

Werburg. Dann bat jie alles Fangzeug mitgebracht. ber, 
Junge, ih bin praftiich, ich habe fie jchußgerecht umjtellt. Hat 
fie Div einmal deutlich, grad heraus, nach Datum und Jahr, ihr 
Alter angegeben? 

Manfred. ber, Dheim, wie fann man das erwarten? Das 
wäre umdelifat. 

Werburg. reilich, Freilich, man Spricht nicht davon; aber über 
jeden Menfchen, Mann und Werb, getjtreich oder nicht, wird Buch 
geführt; umd da Habe ih mun — merfit Du? 

Manfred, Mein. 

Werburg. Ich habe dem Bajtor ihres Geburtsortes gejchrieben 
und mir ihren amtlich beglaubten Taufichein ausfertigen lajjen. 
Die fleine Yılt war nothwendig. Sch habe dem Bajtor zu verjtehen 
gegeben, ich verlange das im Namen der Wittwe und den Tauf- 
jchein unter ihrer Adreife an mich hierher beitellt. Du fiehit, ich bin 
Discret. 

Kanfred. Aber, Oben, das ijt ja gleichgiltig, wie alt man 
it; ich will nicht jagen, daß man in der himmlischen Seligfeit nicht 
Tage, nicht Jahre zählt. 

Werburg. Da thuft Du auc) wohl daran, denn ich wide Dir 
jagen: aber auf Erden zählt man darnad). 

Manfred. Sie zum Berjpiel, Ste find jo jugendlich Friich, und 
auch Antonie, Sie werden jtaınen ... . Still, fie fommt. 


15. Auftritt. 


Borige, Antonie und Jrene (von rechts, erite Thüre). 


Werburg (leije zu Manfred). Welches ift Deine Wittive? 

Manfred (leife). Die qrößere im blauen Kleide. (Kür fich.) D, 
Himmel, das tit ja das Mädchen von der Furfa. (Er ftellt ic 
jeitwärt®.) 


MWerburg (vortretend, fich vorftellend). Oberforitrath Werburg! Ent- 

ihuldigen Sie, guädige Jrau, meinen Weberfall, aber e3 verlangte 
mi — 

Antonie. Sie find mir herzlich willfonmen. Ihr Herr Neffe 
hat mir Theil gegeben am jeiner Verehrung fir Sie, Grlauben 
Sie, meine Coufine Irene Hildenberg vorzuftellen. 

Werburg. Hildenberg? Sind Sie die Tochter des Obrijten? 

Irene. Sa, kannten Ste meimen Vater? 

Werburg. Und verehrte ihn; war ein Kernmann, ftreng im 
Dienjt, aber die reine Güte im Umgang. 

Irene, Wer jo a meinem Vater Ipricht, it mir fein Fremder. 
(Reicht ihm die Hand.) D, guter Gott, wie thut das wohl! Daheim, 
daheim! Groß und erhaben find die Schweizer Berge, aber jo 
fremd, jo jtarr, und, Herr Werburg, aus Ihrer grundguten Stimme 
grüßt mich die Heimath, das Vaterland. 

Werburg. Was jind Ste für ein liebes, herziges Kind! Sch 
jah Sie damals, als ich noch Lieutenant war, auf den Armen Shrer 
Mutter. (Srene jpricht mit Werburg leife weiter.) 

Antonie (die zu Manfred geht). Was it Ihnen? Was tarren 
Sie jo drein? 

Manfıed. Dre GSoufine it das Wolfengebilde von der Furka. 

Antonie. Die mit NRojen befränzte? (Für fi.) Dachte ich's 
dDoh. (Laut) Bitte, fommen Cie. Irene, bier jtelle ich Div meinen 
Freund, Herin Manfred Werburg vor. 


Irene Sie? Sie find Manfred Werburg? — ntichuldigen 
©ie meine Betroffenheit. (Sich fafiend.) Cie haben eine wunder- 
ame Aehnlichfeit mit... . Nicht wahr Antonte? eine wunderjante 


Aehnlichfeit mit unferem Vetter, der bet Sedan gefallen ijt. (Antenie 
bei Eeite ziehend.) Antonte, diefer Manfred Werburg tft mir einmal 
wie im Traum erjchtenen, wie wunderjam, bevor ich auf den Nigi 
fam. Wenn Du e3 genau un willft, lies darüber nad) im 
meinem Tagebuch vom 23. Juli. Nur bitte, laß mich jeßt gehen. 

Antonie (laut). Sa, liebe Srene, geh’ Du jekt in den Park, 
bric” mir aber nicht zu viel Blumen ab. iQZrene ab rechts, zweite Thüre.) 


J4. Auftritt. 
Manfred, Werburg, Antonie, 
Werburg (laut. Manfred, ich mug Div auch etwas jagen. Wenn 
zwei Menjchen gradaus jich jollen Fennen lernen, da darf nicht ein 


drittes dabei fein, das Beide Ihon fennt. 
Manfred, Ich joll mich alfo auch entfernen? 


OR N; ei. MEER 


Werburg. Freut mich, daß Du meine leife Andeutung jo gut 
veritehit. 

Antonie. Gehen Sie zu meiner Konfine in den Barf. (Manfred ab 
rechts, zweite Ihüre.) 


15. Auftritt. 


Antonie, Werburg. 

Werburg. Onädige Frau, ich bin ein alter Deutjcher. 

Antenie. Deuticher, Gottlob, aber alt —? 

Werburg, Danfe für die Freundlichkeit. 

Antoni. 65 war feine. Wir jind Alle als wirkliche Deutjche 
noch jehr jung. 

Werburg. Brad, grundbravd. Sch jag’ es gradaus. Cie ge- 
fallen mir. Sch habe Sie mir nicht jo Jchön, jo Friih gedacht. 

Antonie. Sie jagen Schmeicheleten in biederherzigenm Tone. 

Werburg. Sit es eine Schmeichelei, wenn man einer aufge 
blühten Nofe jagt: Du bift Ihön, einem hohen Berg: Du bit 
erhaben ? 

Antonie. Sch bin aber weder Blume noch Berg. Sch höre 
und fann antivorten. 

Werburg. Onädige Frau, ich habe Ihnen vor Allem Herzlich 
zu danken. 

Antonie. Zu danken —? 

Werburg. Da, die lebte bildende Hand, deren ein Mann und 
auch ein jo tüchtiger Mann wie Manfred bedarf, tjt und bleibt Die 
Franendand. Gnädige Arau, ich bin hierher gefommen mit allerlei 
Grobzeug, wie mein alter Förjter Werner jagen würde, aber nun 
its vorbet. Sch habe mich in Shnen getäufcht. 

Antonie, Im mm? 

Werburg. Ja, ich eriwartete in Ihnen die befannte junge Witte 
au finden. 

Antonie. Die befannte junge Wittwe? 

Werburg. Da, die befannte junge Witlwe, wie jte wildiwachjend 
des Sommers in der Schweiz, im dein eleganten Badeorten, des 
Winters aber in Berlin, Baris und Wien, vorzugsweile aber gern 
— mit etwas Kunftbetrieb frifixt — tn Non gedeiht. Das tt Frau 
und verjteht Mädchen zu jpielen. 

Antonie, Dinfte die befannte junge Wittwe nicht auch) Matrone 
iptelen? (Baufe) Sch habe mich in Ihnen ebenfalls getäufcht, ich 
erwartete einen nägelbejohlten Bolterontel, eine ungehobelte Bieder- 
berzigfeitt vom Lande und finde — 

Werburg, Und finden? 

Antenie. Ginen polirten Weltinann von der neuen, von der 
offenherzigen Sorte, 


Werburg, Bin fein Weltmann, eher ein Waldmenich ; erlauben 
Sie mir aber eine offene Jrage . .. 

Antenie (einfallend). Grlauben Sie mir eine offene Antwort auf 
Shre unausgejprochene Frage. (Banfe) Ja, Herr Werburg, ich 
bin älter, viel älter, graufam älter, wie die Bauer meiner Heiz 
math jagen. 

Werburg. Und das jagen Ste mit lachendem Munde? 

Antonie Warum nicht? 

Werburg. Gnädige Frau, Sie fd... 

Antonie. Was bin ich? 

Werkurg. Onädige Frau, wer an Seelenwanderung glaubte, 
müßte jagen, Ste find vor dreihundert Jahren jchon einmal ver- 
hrannt worden — als Here. 

Antonie. Gie jind jehr jcherzhaft. 

Werburg. Und ich möchte jehr ernjthaft mit Shnen veden. 
Sie und Manfred! — Mein alter Förjter Werner würde jagen: 
&S ijt wider die Naturgejchichte! Schon der Erzvater Adam war 
älter als die Erzmutter Eva. 

Antonie. Sie holen Ihre Beweife weit her. 

Werburg. Ih Habe jte auch näher und jage Ihnen, Sie werden 
durch Manfred gefräntt. 

Antonie. SH? — Dir Manfred? 

Werburg. Ja. Wer würde bei Ihrer Eriheinung, Ihrem Wefen, 
von Shrem Alter Iprechen? nun aber, da Manfred jünger, Tpräche 
Seder von Shrem Alter. 

Antonie, Das jagen Sie auch? 

Werburg. Hat es Ihnen jchon Jemand gejagt? 

Antonie. Mein, Niemand, ich, ich jelber habe mir mein Alter 
vorgejeßt. 

Werburg. DBorgehalten meinen Sie. Das ijt ehrlich und Tchön. 
Und, gnädige Frau, ich hatte eine Freundin, fie war auch ehrlich 
und rechtjchaffen geivejen, und die Arme jehmintte fich und erjchten 
nur am Abend, weil fie fich da beijer ausnahm neben ihrem jungen 
Gatten. 

Antonie,. Und wie verhielt jich der Mann? 

Werburg. Der Mann? Gr war voll Aufmerffamfeit gegen 
feine Frau, aber das ijt doch nicht Yiebe. Mein alter Förjter Werner 
hat eine jolche Liebe immer Stallfüttrung genannt. 

Antonie, Shr alter Föriter Werner war nicht jehr zat. 

Werburg. Sch wollte Sie nicht fränfen, Sie gefränft zu Haben, 
würde ieh mir nie verzeihen. Sie jehen heute freilich jünger als 
Shre Sahre, aber denfen Sie um zehn Jahr weiter. Gnädige Frau, 
ich Habe in ganz disfreter Meife an den PBaltor Shres Gebunts- 
ortes gejchrieben und mir hierher beitellt. 

Antonie, Meinen Zauffchein? 
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Werburg. Gie nehmen mir Doch meine Maßnahme nicht 
übel? 

Antonie. Im Gegentheil, es freut mid). 

Werburg. 65 freut Sie? 

Antoniv. Sa. 

Werburg. Sie find eine wunderbare, eine jeltene Fran. 


16. Auftritt. 
Borige. dv, Staff (von linke). 


v. Staff. Störe ich? 

Werburg. Mein alter Föriter Werner würde jagen: Ja, lieber 
Herr, Sie jtören uns; wir bedürfen noch einiger Minuten. 

Antonie (einfallend). Wir a noch etwas Fraftijches au be= 
iprechen, etwas jehr Praktisches, Aktenmäßiges. — Ja, lachen Sie 
nur, ich farm ei: praftiich Jet. 

v. Staff. Sch zweifelte nie, daß Sie nicht nur allgütig, Jondern 
auch allmächtig. 

Antonie, Die jungen Leute find im Park. 

v. Staff, Wer? 

Antonie. Meine Eoufine. $ 

Werburg. nd metn Deffe. 

Antonie, Gehen Ste Iimfs nach) dem Hügel — 

v». Staff. Sch werde fie jchon finden. (Ab rechts, zweite Thüre.) 


7. Aufkteitt, 
Verburg. Antonie, 


Werburg. Das jcheint mir ein gediegener Mann, ein be= 
Itandener jiebzehnmal durchgefiebter Manı, wie mein alter Förjter 
Werner jagen würde; mit dem fünnte eine verjtändige Frau jehr 
glücklich fein. 

Antenie. Das glaube ich auch. 

Werburg. Und Ihre Goujine Srene tft et jo jugendlich frijches 
MWefen . . . 

Antonie (einfallend. D gut, daß Site mich erinnern, erlauben 
Sie eine Minute. (Ab rechts, erfte Thüre.) 
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18 Aufteitt. 
Werburg (allein). 


Eine herrliche Frau, würde Manfred jagen. Ja wohl, mux 
Ihade, daß die ivdiihen Engel nicht wie die Hinmmlifchen immer 
und ewig fiebzehn Jahr alt bleiben. 


19. Auftritt. 


Werburg. Antonie (bommt von recht?, erjte Thüre, mit einem großen mit 
Spangen und Echloß verjehenen Bud). 


Antonie. Herr Werburg; Ihr Neffe Manfred tft gerettet. 

Werburg. Gerettet? 

Antonie. a, jehen Sie, hier ijt ein Buch, für alle anderen 
Menjchen mit jteben Stegeln verichloifen; Für mich allein offen; 
denn Irene hat fein Hehl vor mir; md hier jteht es: Irene md 
Manfred find fich Schon einmal begegnet, man fünnte jagen, in einer 
überiwdiichen Liebe. 

Werburg. Ich veritehe nicht — 

Antonie. So lejen Sie mit mir. (Beite jchlagen da3 Buch auf.) 
Sehen Sie, ja hier, da tit es. (Sie lieft.) Andermatt, den 23. Sult. 
65 it fein Märchen, es ijt jo wirklich wie die Blumen, die ich 
bier einlege.e Es war auf den Wege nach der Furfa, ich war die 
Windungen, die jogenannten Kehren, den Wagen vorausgegangen, 
ih ja träumend am Wege, mir war jo wohl in der Berges- 
höhe, mir war, als athmete ich den Himmel und fünnte mit den 
Vögeln fliegen über die Klüfte weg und tm den Seljenriffen wohnen. 

Werburg. Wie das mum jo Ihön gejchrieben ijt! Sa, Die 
guten Schulen jeßt! 

Antonie (weiter lejend). Da fühle ich, es fallen Alpenrofen auf 
mich nieder, auf mein Haupt, auf die Schultern, auf die Hände, 
vor die Füße, ich jtehe in einem Blumenregen. IH Ichaue-auf — 
an jteiler Halde jteht ein Mann und wirft inmmer mehr Alpenvofen 
auf mich nieder. Sch eile davon, wie wenn mir ein Geift erjchtenen 
wäre. Aber war es ein lebendiger Menjch und wäre er herabgefommen, 
und hätte mich in jener Minute in die Arme genommen, ich wäre 
ihm willig gefolgt? — in die Wildniß, in den Tod. (Aufijchauend 
und jprehend.) Das ijt Liebe, das it vollherzige Yiebe. 

Werburg. Sa, das ijt Liebe, aber wer war der Mann? 

Antonie. Lejen wir weiter. (Lefend.) Sch jah- ihn im Inder- 
matt wieder. Sch war verjchleiert, er erkannte mich nicht, ev war 
mit einem Freunde umd jagte diefem ein jchönes Wort: Die Cis- 
berge find fait ein Bild der Vhilofophie, jtarr, farblos; aber jie 
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verjorgen die Ströme und die im Sommer dinjtenden Niederungen 
mit dem UÜrelement des Waflers. 

Werburg. Wımderlih! Schreibt jih das Kind das auf! 
Aber wer war der Mann? Steht das nicht auch da? Hat fie 
ihn nicht nochmals gejehen? 

Antonie. Wer der Mann war? Ihr Veffe Manfred, er hat 
es mir jelbjt erzählt. 

Werburg. D, das ijt ja herrlich, jte pajjen für emander, jte 
find Beide treuherzig, zartfimigen, weichen Gemüths, und vor 
Allem, fie find jung. Bitte, guädige Frau, nehmen Sie mir das 
nicht übel. 

Antonie. D, ich hatte ja verzichtet, Ichon lange. Sch muß 
Ihnen gejtehen, es £lingt unbefcheiden . . . ich wiverjtrebe der Wer- 
bung des Herin Manfred . 

Werburg. Wegen Ihres Alters? 

Antonie. Weil ich mich über Manfred jtehend, ihm überlegen, 
ihm übergeovdnet fühlte, und das joll doch nicht jet. 

MWerburg. Gewiß, das joll nicht je. Die Arau joll auf- 
ihauen zur Hoheit des Mannes. Aber Sie irren ji doch, Sie 
feinen Manfred nicht ganz; er hat jich vor Ihnen Fleiner gemacht, 
aber er ijt nicht mur voll Herzensgüte, er it auch tüchtig von 
Sharafter, von jtarfer Willensfraft, jo daß feine Aran über ihm 
jteht, ex it mur zu bejcheiven. 

Antonie. Sind Sie nicht Statt jener eitel? 

Werburg. Grlauben Sie mir, Ihnen zu bemerfen: die paar 
Jahre, die Sie älter jind als er, haben Ste — wie joll ic) doc) 
jagen? — weltfertigev gemacht, aber au Tiefe md Sejtigfert md 
Geradheit Iteht Manfred Niemanden nad). 

Antonie. Und das jagen Ste mir, nachden ich verzichtet? ES 
freut mich aber, daß Ste Herin Manfred jo hoch, hoch über mich 
itellen. 

Werburg. Gnädige Frau, Sie find größer, als Sie denken, 
größer, als ich je von einem Menjchen und gar von einer Aran 
geglaubt hätte. um aber zeigen Ste jich auch der höchjiten Größe 
würdig. (Bauje) Sie antworten nicht? — 

Antonie. Ich erwarte, daß Sie mv meine Größe nennen. 

Werburg. Gnädige rau! Als ich hierher fuhr und zufällig 
dDiefent Fremden Shren Namen nannte und daß Sie hier in der 
Yähe jeien, da durchzucte es ihn wie ein Blibjtrahl. Und mm, darf 
ich es jagen? — joll ich eS jagen? 

Antonie. Sprechen Sie. 

Werburg. Gmädige Kran, diefer Mann, der etwas hat, vie 
eine jtählerne Klinge, jieben Mal im Feuer gehärtet, der paßt zu 
Shnen. — Und nun fommt meine Sywartung, ob Sie des Größten 
fähig jind. 
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Antonic. Das wäre aljv Herin dv. Staff zu heirathen? 

Werburg. He irathen fäme exit jpäter. Mein Neffe Manfred —- 
Sie fennen ihn — it eine feine umd zarte, aber auch trene Natur; 
er wird entjeßlich mit jich fämpfen, daß ex in Untreue verfallen fol. 
Gehen Sie ihn alfo mit quiem Beilpiel voran. 

Antonie. Mit gutem Beijpielt ? 

Werburg. Sa, ohne viel Zteren umd Jagen reichen Ste Herrn 
p. Staff die Hand, und damı werden die jungen Leute Ihnen die 
Hände Füien. e: 

Antonie. Das meinen Sie —! Nun mur noch eine Frage — 

Werburg. Bitte, jede. et 

Antenie. Sie verlangen das von mir, weil ich . . . älter bin, 
die Meltere und ‚Klügere. Wenn ich aber Manfred doch liebte? ... 

Werburg. Sie jtellen ih über ihr, das ijt nicht Viebe. Sch 
lajje Sie num allein, Ste werden fich im fich befinnen, (Ab rechts, 
zweite Thür.) 


20. Auftritt. 


(Antonie allein). 


Sch habe dieje Yection verdient. War es denn Sünde, daß ich 
das Alter vorihüste und bin ich in der That unfähtg zu der vollen 
Liebe? D, du Elopfend Herz, du jagit mir, wie ich ihn Liebe, 
War es Hohmuth? Sa, das wars, und doc war es wieder 
Kleinmuth, und ich Tchükte mein Illtev vor. Dort, jchau, sie 
fommen. Qa, jo find jie, die Sentimentalen, weichherzig, wanfel- 
müthig, und thun vor fich jelber noch jhön damit. (Sie geht nad) 
dem offenen Balkon, mo fie nicht mehr gejehen wird.) 


2]. Auftritt. 


Irene, Manfred (von rechts, zweite Ihüre). 


Irene. Wie ich Ihnen jagte, auf den Tag hir genau jo üts. 

Manfred. Und Sie, liebe Freundin, bewahren vporerjt umfer 
Heheimmig treu und feit. 

Scene. Treu und jet, Sie müfjen mu fühner und zuverjicht- 
licher jein. Sie hat nur Heipeft vor Stärfe. Seien Sie ftart. 

lanfred. Ich werde jtarf jein. 

Antonie (die bei den legten Worten wieder eingetreten ijt, von den 
Anderen ungejehen, für fich). Auch ich werde jtarf jet. 
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Manfred (Antonie erblicend, für fi). Sie tjt da, fie Hört. (Laut.) 
Sa, liebe Irene. 

Antonie (bei Eeite). Liebe Srene! — Sp weit Ihon? 

Manfred (leiie). Bitte, geftatten Sie mir eine zutrauliche Anvede. 
(aut) Sa, liebe, Tchnell gewonnene Freundin! So it's. Eine 
Frau, die da jagt: das fann ich erwarten, das muß ich verlangen, 
eine jolche Hat die ihr angeborne Höhe der ae aufgegeben 
md stellt fich auf den Ddiirren Boden des Vertrages, des Nechtens 
und Ningens um Mein und Dein in der Herrichaft. ine Frau 
wie Antonie hätte jein können wie die Sonne; die Sonne fündet 
nichts von ihrem Anfpruche auf Herrichaft, te (euchtet und beherricht 
Alles. 

Antonie (für jih). DO mein Gott, was Habe ich gethan! (Eie 
tritt vor.) 

Irene (Antonie erblidend\. Ach, liebe Coufine, wie jhön ijt's bei 
Dir! Das lieblide Thal und die janften, bejcheidenen Hügel, das 
it doch viel wohlthuender als die jchroffen Schweizer-Berge. (Sie 
legen Jidy zur Eeite umd fprechen weiter.) 


22, Auftritt. 
Borige., Werburg (von rechts, zweite Thüre), 


Werburg (bei Seite, leife), Manfred, Zunge, jest it Alles qut, 
das tt die Nechte für Did. Da ift Jugend, da tft Demuth, da 
it schlichte Geradheit, da it Dankbarkeit für Yiebesglüd. 

Manfred, Aber Antonie! 

Werburg. Sie wird Div’s leiht machen, und Tu, jei nicht 
hart, bedenfe — das jchwache Gejchlecht, und bedenfe, jie tjt eine 
Wıittib. Aber freilich, eine Yecttion verdient fie fir das, was jie 
über Dich denft. 

Manfred. Was fie über mich denkt?! 

Werburg. 9a, Sie hat die Kühnbeit, jih über Dich zu jtellen, 
Deine Guther, sigfeit für Unveife und Schwäche zu halten; fie denft 
jich wunder wie groß. 

Manfred. So? 

Werburg. Sa, darum hat fie Dich abgelehnt, fie hat ich, freue 
Dich, mein Junge, freue Dich, fie hat ich be diefen Heren dv. Staff 
entjchieden. um müßt Ihr hei, n jungen Pente es ihr auch Leicht 
machen, das zu befennen. (Spicht leije mit Manfred weiter.) 

(Antonie und Irene auf der andern Geite.) 

Irene. Ja, Herr Manfred tt ein erhabener Menfch, jo groß 
denfend umd jo zart empfinden. 

Antonie, Er fann feinen Vergleich mit Bruno aushalten. 
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Irene. Mit Bruno? 

Antonie. Ja, jo heißt doch Herr dv. Staff. Der ift allerdings 
nur gejcheidt, aber voll jorniger Heiterfeit, hell wie der Tag und 
erheiternd umd erleuchtend wie der Tag. 

Irene. Du fiehjt ja ganz jtrahlend aus, wie Du das jagit. 

Antonie. Warum jollte ich nicht? 

Irene. Ach lerne Dich neu fennen. 

Antenie. Und wie? 

Irene. Du bit doch auch fofett. 

Antonie. Co? Und ih mache in Dir eine neue Befanntichait, 
Du girrft jo taubenunjchuldig. 

Irene. Ich jehe da mein Tagebudh. Halt Du darin gelejen? 

Antonie. Sa, äuferjt nad, aber Du bit Div Deiner Natvität 
bewußt. Ja, jo jind jie, die Naiven! Das thut jo findlich und ver: 
Iihämt, und it — ad, ich wills nicht jagen. 

Irene. ber, liebe Antonie, Du bit ja ganz verändert. 

Antonie. Ja, das Alter ijt veränderlich, die Jugend nicht. 

Irene. Du meinjt es umgefehrt? 

Antonie. Sa! Es fehrt fich Alles um. 


25. Auftritt. 


Borige.. dv. Staff (von rechts, zweite Thüre). 


Antonie, Bitte, Herr d. Staff, jegen Sie fi zu uns. (Zu 
Manfred und Biethurg) Auch Sie, meine Herren! 

v. Staff. Es ift zu bedauern, anädige Frau, daß Sie nicht 
mit im Barf waren. Herr Manfred Werburg hat uns jo Hod- 
intereffante Schwetzer Eindrücde mitgetheilt. 

Antonie. Und welche? 

v. Staff. Sch habe ein gutes Gedähtnig, ich behalte Fremdes 
fait wörtlich. Nahahmend.) Sa, Fräulein Hildenberg! Aus der 
gigantiihen Schweizerwelt wieder im die Niederung zurüdgefehrt, 
erjheint Alles jo Kleinlih, jo erdrüct, Ceinjchaltend:) — ich würde 
zerdrücdt jagen — jo engkeiltig. ud doch it eS wieder ivie ein 1tge= 
höriges Eindringen, daß da Menjchen en wollen, wo der 
Menjch vor der großen Natur jo winzig erjcheint. (Zu Manfred.) 
Bitte, Sie bemerken gütigit, daß ich Fremdes gut auswendig lerne, 
Sie wohl auch? 

Manfred. Wollten Sie gütigit damit jagen, daß ich das nicht 
jelbjt aus mir empfunden hatte. 

v. Staff. Ah, dann bitte ich um Entihuldigung. Sie machen 
wol auch DBerje? 
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anfıred. Wenn nöthig, auch pie Epigramme. 

vw. Staff. Schön, Sie fünnten Ihr Glück machen, Sie haben ent- 
ichtedenen Beruf zum Schriftiteller, Sie depenfiren jehr viel Zeitungs 
geilt umd haben ausnehmend viel Sojtümmitancen für ein und Die 
jelbe Gedanfenfigur, aber ein Wort wie „engbrüjtig” wird Shnen 
ein Nedacteur, der ein Manı von Welt it, unbarnıherzig Jtreichen. 

Manfred. Was wollen Sie? 

v. Staff. Ihr Beites. Site fünnten jich einen Namen machen. 

Rlanfred. Und Anderen einen gebeıt. 

v. Staff. Und der wäre? 

Manfred. Dab Sie jehr . . . Tehr beicheiven Jind. 

v. Staff, Ich bin beglüdt, in Shnen einen Gönner gefunden 
zu haben. 

Manfred (aufftehend). Herr v. Staff, ich habe ganz vergefjen, 
ic) wollte Ihnen eine Adreife aufichreiben. 

(v. Etaff ftebt auf, Beite jprechen bei Eeite.) 

Irene (zu Antoni). Mas mr die beiden Herren mit einander 
haben? 

Antonie, Die Männer find offener. 

(Srene nimmt ihr Tagebuch und jucht darin.) 
(Auf der anderen Seite Manfred, jcheinbar auf eine Karte jchreiben®.) 

Alanfred (u vw. Staff). Herr dv. Staff, Diefes verjtedte Wort- 
tournier, Diefes Bferiwerfen unter den Augen der Frauen it nicht, 
was ich wine, vielmehr . . 

v. Staff. So haben Sie mich veritanden? 

Manfred. Vollfommen Mir it es recht. 

v. Staff. Sn aller Stille. 

Manfred. So ftill als möglich. 

v, Staff. Morgen? 

Alanfred. Deller heute. Brechen wir ab in Gegenwart der 
Damen. 

v. Staff. Ciner don uns it nur nöthig hier. 

Manfred (um Dheim). Ste jtehen mir zur Seite, 

v. Staff. Und ich bitte, da ich Hier unbekannt bin, mir zu 
einem Sefundanten zu verhelfen. 

Werburg. ber Ihr Männer, Shr Braufetöpfe, es ijt ja Alles 
unnöthig. Die Htrfche fänpfen nur in Giferfucht mit einander, 
aber Ihr Beide fonımt Euch ja nicht ins Gehege. Shr feid zwei bver- 
tändige Männer; da find zwei liebenswiürdige Frauen; Ihr liebt 
jie und Ihr werdet wiedergeliebt; Ihr und fie, Ihr jeid der Liebe 
würdig. 

v. Staff, | Eben desivegen. 

Manfred, J Und mun? 
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Werburg. Was ereifert Ihr Euch? Die jehöne Wittwe ijt für 
Sie, Herr v. Staff. 

v. Staff. Mein, erlauben Sie! 

Werburg. Alfo nicht? gut! (Zu Manfred.) Du fannjt um ihr 
Schidjal unbejorgt fein, dan heirathe Ich fie; Dur liebjt ja Jrene! 

v. Staff. | Das tt es ja! 

Manfred. J Eben deswegen. 

(Alle drei geben leije jprehend nach dem Hintergrund.) 

Irene (zu Antonie). Hier lies, lies, und Dein Srrthum wird jich 
aufklären. 

Antonie (liejt laut), Wie findish war, was ich bisher erlebt 
hatte, der Traum von der Surfa vor Allen Ich bin erwacht, es 
it Tag und der Tag heißt Brumo und alle meine Yebenstage heißen 
Bruno. (Srene umarmen?) D, Du Gute, verzeih, ich fünnte die 
ganze Welt um Verzeihung bitten.  (Auiftehend zu Werburg.) Herr 
Werburg, ich habe Ihnen ein Geheimmpß anzuvertrauen. 


24. Auftritt. 


Vorige. Diener, 


Diener. Herr Oberforitrath, das ijt für Ste angefommten. (Ab.) 


25. Anftriki. 
Werburg. Antonie. Jrene. v. Staff. Manfred. 


Werburg. Ich Habe ja das Geheinmig jchon im der Hand, Dies 
Document. 

Antonie. Dann habe ich Shnen nichts zu jagen. 

Manfred. Aber lieber Ohein, wozu das jebt? 

Antonie (zu Manfred). Bitte, laffen Sie. (Zu Staff.) Herr 
v. Staff, Hier it eim Document für Sie mit den Karben des 
Morgenroths gejchrieben. (Sie faht das Tagebuch.) 

Irene. Antonie, was mahjit Du? 

v. Staff (hat einen Blid ins Buch geworfen). D dur mein Sonnen 
aufgang! (Eilt zu Irene.) 

Antonie (auf der andern Eeite). Sa, lieber Manfred, der heiße 
Stimm, den Sie prophezeiten, er ijt gefommen. Ich beuge mich 


vor Ihnen... Verzeihen Sie, daß ich meinen Hochmuth im 
eine täuschende Fornı gefleidet habe, ich bitte Sie in Demuth... . SG 


jtehe nicht über Div, ich beuge mich vor Dir. 


Werburg. Halt! Das Du macht nicht jünger. Wilfen Sie, 
was das ijt? 

Antonie. Ja, mein Taufjchein, öffnen Sie. 

Werburg (da$ Gouvert öffnend). Was? — Cie find nicht älter? 
Sie find 2 Jahre jünger als Manfred? — Sie haben fich für 
älter ausgegeben, als Sie find? — Das ijt ein jeltener Fall. 

Manfred (Antonie unarmend). Ja, ich befomme auch eine jeltene 
Frau. 

Werburg. Cine Frau muß ihr Alter verleugnen, und jollte 
jte jich älter machen mülfen. 


Der Vorhang Fällt. 
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